
Die vergessene Ukraine? 

„Wir erleben, dass der Blick auf die Ukraine gerade aus der Öffentlichkeit verschwindet, und 

das ist fatal“ konstatierte die deutsche Außenministerin Annalena Baerbock im Umfeld des 

zweitägigen NATO-Außenministertreffens am Dienstag und Mittwoch dieser Woche.1 2 

Dabei gäbe es aktuell genug Gründe, – neben den anderen Brandherden auf dieser Welt – 

auch verstärkt in die Ukraine zu blicken. 

So jährte sich der Beginn der Euromaidan-Proteste letzte Woche zum zehnten Mal.3 Damals 

gingen Massen von Ukrainerinnen und Ukrainern auf die Straße, um das geplante 

Assoziierungsabkommen mit der EU zu retten. Trotz der brutalen Vorgehensweise der 

Sicherheitskräfte, das mehr als 100 Todesopfer kosten sollte, setzte sich der Wille der Straße 

durch und führte ultimativ zur Absetzung von Präsident Wiktor Janukowytsch. Während der 

Endphase der Maidan-Proteste begann jedoch auch die russische Destabilisierung der 

Ukraine mit der Annexion der Krim.4 

Im Hier und Jetzt haben sowohl die Ukraine als auch Russland ihre Staatshaushalte für 2024 

verabschiedet. Die Militärausgaben in beiden Staaten sind angestiegen. So macht das Militär 

in der Ukraine rund die Hälfte des Gesamtetats aus, in Russland beläuft sich dieser Anteil 

auf fast ein Drittel.5  

Militärisch verändert sich der Frontverlauf kaum. Russland kontrolliert signifikante Teile des 

Ostens und des Südostens des ukrainischen Staatsgebiets. Bei Cherson, also im Süden der 

Frontlinie, versucht das ukrainische Militär, ihre eroberten Brückenköpfe, also die 

Militärgebiete auf der rechten und damit von Russland kontrollierten Seite des Flusses 

Dnjepr, zu vergrößern.6  

In Robotyne, also in der Mitte der Frontlinie, kämpfen beide Seiten seit Monaten nur um 

wenige Quadratkilometer Geländegewinn. Den Ukrainern fehlt es hier an Allem; modernen 

Waffen, Munition und Soldaten.7 Erst letzte Woche musste der deutsche 

Verteidigungsminister Boris Pistorius eingestehen, dass die EU ihr Ziel, in diesem Jahr eine 

Millionen Munitionseinheiten an die Ukraine zu liefern, verfehlen wird.8 

Auch wenn sie nur von geringem militärstrategischem Wert ist, wird im Norden der 

Frontlinie mit hohen Verlusten um die Kleinstadt Awdijiwka gekämpft. Doch auch für das 

Erreichen dieses Propagandasiegs sind dem russischen Präsidenten Wladimir Putin – ähnlich 

wie in Bachmut – die Opferzahlen egal. Und Putins Strategie funktioniert allem Anschein 

nach. Experten zufolge könnte Awdijiwka demnächst fallen, denn den ukrainischen Truppen 

droht, der Nachschub abgeschnitten zu werden.9 10 
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Themen: 

Munitionslieferung, TAURUS, Fehlende Soldaten (Skrupellosigkeit Putins mit 

„Menschenmaterial“), US-Wahl, kaum russische Kriegsdienstverweigerer erhalten Asyl in 

Deutschland.11 
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